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Klassiker des Jahrmarktgeschäftes:  
Die Berg-und-Tal-Bahn «Disco-Express» 
findet nach wie vor ihr Publikum.B
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Das Schausteller-
paar Urs und 
Corina Welte-

Senn ist auf dem 
Chilbiplatz 

aufgewachsen.

… Platz nehmen! 

«Immer schneller, immer toller! Los 
gaats! Tschüss und weg!», so schallt die 
Stimme von Urs Welte aus den Lautspre-
chern über den Chilbiplatz. Mit dem Voka-
bular und der Hingabe eines Jahrmarkt-
schreiers alter Schule schickt er seine Fahrgäste 
auf die nächste Runde mit seiner Berg-und-Tal-Bahn 
«Disco-Express». Der Schausteller ist in seinem Ele-
ment, und den Begriff «alte Schule» findet er gar nicht 
so daneben. Denn schon als Primarschüler hat er «auf 
dem Rummel» mit angepackt: «Was für meine Klassen-
kameraden Sonne, Strand und Meer waren, hiess bei 
mir ‹Rainbow›, ‹Enterprise› und ‹Top Spin›.» Seine Tan-
te Ruth Buser war mit diesen Fahrgeschäften in der 
ganzen Schweiz unterwegs.

Fahrgeschäft, Familiengeschäft
Nach dem Lehrabschluss als Lastwagenmechaniker 
stieg Urs Welte ganz in das Schaustellergeschäft ein – 
und würde es nicht mehr missen wollen: «Aus mithel-
fen ‹dürfen› als Kind wurde mithelfen ‹müssen› als 
Teenager und eine Leidenschaft als Erwachsener», 
fasst er seine persönliche Berg-und-Tal-Fahrt zusam-
men. Ohne eine gesunde Portion Idealismus und das 
Mitziehen seiner Familie ginge es aber nicht. Mit 
Wohnwagen und zwei Lastwagen mit Anhängern ist 
er von April bis November von Vorarlberg bis Genf und 
von St. Gallen bis Chiasso unterwegs. Da hilft es, dass 
seine Frau Corina Welte-Senn ebenfalls erblich «vor-
belastet» ist. Sie half ihren Eltern von Kindsbeinen an 
beim «Looping» oder beim «Piratenschiff». Mit Urs und 

Schwerpunkt

Die Familie Welte - Senn ist mit ihrer Berg -und -Tal-Bahn in der  
ganzen Schweiz unterwegs. Wie schon Urgrossvater Senn.  
Von einer LED-Beleuchtung, die über 90 Prozent Strom spart, hätte  
dieser nur träumen können.
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Corina ist bereits die vierte Generation der Schaustel-
lerdynastie Senn am Werk. Urgrossvater Karl Friedrich 
besass neben Karussell und Riesenrad ebenfalls eine 
Berg-und-Tal-Bahn. Später machte sich die Familie ei-
nen Namen mit tollkühnen Motorrad-Shows in der 
«Steilwand» oder der «Todeskugel».

Der Aufbau dauert 18 Stunden 
Mit dem Erwerb der Berg-und-Tal-Bahn 2003 gingen Co-
rina und Urs Welte also sozusagen zurück zu ihren Wur-
zeln. «Die Berg-und-Tal-Bahn ist ein Klassiker innerhalb 
der Fahrgeschäfte, aber gleichzeitig auch eine Nische», 
weiss Urs Welte. Sowohl Unterhalt wie auch Aufbau sind 
aufwendig und zeitintensiv. Allein die 20 Wagen, die so-
genannten Chaisen, be-
stehen aus total 160 Ein-
zelteilen. Zu dritt – Urs 
Welte beschäftigt zwei 
Saisoniers – dauert der 
Aufbau 18 Stunden. «Das 
tut sich nicht jeder an.» 
Insgesamt sind in der 
Schweiz vier Berg-und-
Tal-Bahnen unterwegs.

Tradition hin oder her, auch das Schaustellergewer-
be muss mit der Zeit gehen. So haben die Weltes ihren 
«Disco-Express» über die Jahre runderneuert. Den 
Zeitgeist widerspiegeln nicht nur die neuen Airbrush-
Motive auf der Front, sondern vor allem auch die 
energieeffiziente Beleuchtung. Ab 2007 hat Urs Welte 
begonnen, mit LED-Leuchten zu experimentieren, 
seit 2010 ist sein Fahrgeschäft weitgehend umgestellt. 
Das bringt Stromeinsparungen je nach Lampentyp 
zwischen 92 und 97 Prozent. Das rechnet sich. Wäh-
rend eines dreitägigen Engagements verbraucht der 

«Disco-Express» etwa so viel Strom wie die Bewohner 
eines Einfamilienhauses in zwei Monaten.

900 Glühbirnen pro Jahr
Der Antrieb ist zwar der grössere Stromverbraucher als 
die Beleuchtung, trotzdem lohnt sich für Urs Welte die 
Investition in LED. Bei insgesamt 7000 Brennstellen 
spart er dank der neuen Technologie massiv Zeit beim 
Unterhalt. Besonders nach dem Transport waren jeweils 
viele der alten Glühbirnen lose oder defekt. Da immer 
vier Brennstellen in Serie geschaltet sind, führte das bei 
der Beleuchtungskontrolle zu einem kaum enden wol-
lenden Ratespiel. Ganz zu schweigen von den Material-
kosten: «Früher musste ich pro Jahr 900 Birnen ersetzen, 

20 bis 30 pro Tag, heute ist die Ausfall
quote nahezu null.» Trotzdem bleibt viel 
zu tun. «Als Schausteller ist man eben 
nicht nur Gastgeber, Verkäufer und Ani-
mator, sondern auch Mechaniker und 
Elektriker.» 

Was die elektrische Versorgung be-
trifft, erhält Urs Welte am Veranstal-
tungsort Unterstützung vom jeweiligen 

«�Die Ausfallquote  
der LED-Leuchten ist  
nahezu null.» 
Urs Welte, Schausteller

Die Regenbogenforelle  
im Fischtank liefert den  
Dünger für die Salatköpfe  
im Gewächshaus.

Schöne 
Erinnerungen 
für die Älteren, 
der erste 
Nervenkitzel für 
die Jüngeren.
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Keine Tradition ohne Innovation: Urs Welte und seine Frau Corina pflegen die Nostalgie mit modernen Mitteln.

1. Herbstmesse Basel 
Ab dem letzten Samstag im Oktober 
zwei Wochen lang: 500 Jahrmarkts­
stände mit etwa 60 Fahrgeschäften

2. Knabenschiessen Zürich 
Zweites Wochenende im September:
300 Jahrmarktsstände mit etwa  
60 Fahrgeschäften (2012 mit dem 
«Disco-Express» von Urs Welte)

3. Chilbi Olten  
Zweites Wochenende im August:
140 Jahrmarktsstände mit etwa  
25 Fahrgeschäften

Die grössten Chilbis 
der Schweiz

Top 3   
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Gemeindewerk. Die Elektroinstallateure vor Ort legen 
den temporären Stromanschluss und führen Span-
nungsprüfungen durch. Sie stellen dabei auch sicher, 
dass keine Stolpergefahr für die Festbesucher besteht. 
Über den verbrauchten Strom gibt am Ende der im 
«Disco-Express» eingebaute Stromzähler Auskunft. 
Jedes Jahr muss Urs Welte zudem den Sicherheits-
nachweis erbringen. Ein externer Sicherheitsexperte 
prüft dann die Fehlerstromschutzeinrichtungen, die 
Erdung und den Kurzschlussstrom. Sicher ist sicher.

Urs Welte wäre froh, es gäbe neben der technischen 
Sicherheit auch eine planerische Sicherheit. «Wir ma-
chen im Jahr rund 20 Gastspiele, müssen aber Jahr für 
Jahr die Verträge neu aushandeln. Es gibt kein Ge-
wohnheitsrecht.» Damit wäre auch die Frage beant-
wortet, was er in der chilbifreien Zeit macht. Neben 
seinem «Winterberuf» als Automechaniker schreibt 
Urs Welte 100 Bewerbungen an die Gemeinden. Dabei 
kommt ihm wiederum seine Investition in die LED-
Technologie zugute. Bei vielen Gemeinden und spezi-
ell bei den «Energiestädten» kann er so punkten. 

Disco oder Disco-Express
Ein weiterer Nebeneffekt der LED-Leuchten ist das 
erweiterte Farbenspiel. Eine Brennstelle kann bis zu 
zwölf verschiedene Farben annehmen. Licht und Far-
be, das sind für Urs Welte wichtige Faktoren im Kampf 
um die Aufmerksamkeit der Chilbigänger. «Es ist ein 
wenig wie bei den Motten», erklärt Urs Welte lachend. 
Heutzutage schwirren die Festbesucher jedoch immer 
seltener in ganzen Schwärmen um die gebotenen Jahr-
marktsattraktionen. Da macht sich Urs Welte keinerlei 
Illusionen: «Früher war die Chilbi der Treffpunkt 
schlechthin. Man musste halt dort sein, wo alle waren. 
Heute hingegen regiert mit SMS, Facebook sowie Twit-
ter die Unverbindlichkeit.» Graben so Clubs und Kinos 
den Schaustellern die junge Kundschaft ab? «Die Zei-
ten, als der Tunnel der Berg-und-Tal-Bahn für verliebte 
Teenager fast der einzige Ort war, um ungestört schmu-
sen zu können, sind auf jeden Fall vorbei», konstatiert 
er mit einem Schmunzeln. 

Urs Welte profitiert davon, dass die Berg-und-Tal-
Bahn eben nicht nur Jugendliche anspricht: Die rüstige 

Wie die Motten ums Licht: Der 
«Disco-Express» fällt bei den 

Chilbibesuchern durch seine farben-
frohe LED-Beleuchtung auf.

Die Berg-und-Tal-Bahn «Disco- 
Express» von Urs Welte hat rund 7000 
Lämpchen. Im Vergleich zum  
Riesenrad auf dem Santa Monica Pier 
ist das bescheiden. Dort erhellen 
160 000 Lämpchen die lauen kaliforni-
schen Nächte. Eine Energiever-
schwendung? Mitnichten. Genauso wie 
beim «Disco-Express» kommen LED-
Leuchten zum Einsatz. Noch viel wich-
tiger: Das 26 Meter hohe «Pacific 
Wheel» wird von Sonnenenergie an-
getrieben. Das neue Modell von 2008 
hat 1,5 Millionen Dollar gekostet.

Die Sonne schaukelt das
Solarbetriebenes LED-Riesenrad

Rentnerin begibt sich 
auf eine rund zweimi-
nütige Nostalgiefahrt 
in die eigene Sturm-
und-Drang-Zeit. Und 
die Kinder, die in Be-
gleitung von Erwach-
senen schon ab drei 
Jahren zusteigen dür-
fen, erleben ihren ers-
ten Nervenkitzel. Für 
die beiden Kinder von Corina und Urs Welte hält sich 
dieser mittlerweile natürlich in Grenzen. Aber wer 
weiss, vielleicht wächst hier trotzdem schon die fünfte 
Generation von Schaustellern heran.  Matthias Bill

«�Um ungestört schmusen 
zu können, müssen  
verliebte Teenager heute 
nicht mehr auf die  
Berg-und-Tal-Bahn.» 
Urs Welte, Schausteller




